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Amtliches.
An die OrtSvorsteher

Die Pfand -Visitalions -Protokolle sind umgehend
hieher einzusenden.

Nagold,  2 . Januar 1877.
K . Oberamtsgericht.

Kißling.

Nagold.
An die Wähler zur ReichStags -WahI.

Die Neichsiags -Wohl findet am Mittwoch
den IO. Januar 1877 , von Vormittags
10 Uhr bis Abends 6 Uhr in ununter¬
brochener Handlung statt.

Wähler ist jeder Deutsche , welcher das 25 . Le¬
bensjahr zurückgelegt hat , in dem Bundesstaate , in
welchem er seinen Wohnsitz hat . ( Wahlgesetz § , 1 .)

Für Personen des Soldatenstandcs ruht das
Recht zum Wählen , so lange sie sich bei der Fahne
befinden . ( Wahlgesetz § . 2 .)

Ausgeschlossen von der Berechtigung zum Wäh¬
len sind:

1) Personen , welche unter Vormundschaft oder Cu-
ratel stehen;

2 ) Personen , über deren Vermögen Concurs oder
Fallit -Zustand gerichtlich eröffnet worden ist und
zwar während der Dauer dieses Concurs - oder
Fallit -Verfahrens;

3 ) Personen , welche eine Armen -Unteistützung aus
öffentlichen Mitteln beziehen oder im letzten der
Wahl vorangcgangenen Jahr bezogen haben;

4 ) Personen , denen in Folge rechtskräftigen Er¬
kenntnisses der Vollgenuß der staatsbürgerlichen
Rechle entzogen ist , für die Zeit der Entziehung,
sofern sie nicht in diese Rechte wieder eingesetzt
sind . Ist der Vollgenuß der staatsbürgerlichen
Rechte wegen politischen Vergehen oder Verbrechen
entzogen , so tritt die Berechtigung zum Wählen
wieder ein , sobald die außerdem erkannte Strafe
vollstreckt oder durch Begnadigung erlassen ist.
(Wahlgesetz § . 3 .)
Wählbar zum Abgeordneten ist jeder

Deutsche , welcher das 25 . Lebensjahr zurückgelegt und
einem zum deutschen Reiche gehörigen Staate seit min¬
destens einem Jahre angehört hat , sofern er nicht
durch die vorstehenden Bestimmungen des § . 3 des
Wahlgesetzes von der Berechtigung zum Wählen aus¬
geschlossen ist . ( Wahlgesetz § . 4 .)

Zur Stimmabgabe find nur Diejeni¬
gen zuznlaffen , welche in die Wählerliste
ausgenommen find . (Wahlgesetz§.'8.)

Das Wahlrecht wird in Person durch ver¬
deckte, dem Wahlvorsteher zu übergebende und von
diesem uneröffnet in eine Wahlurne niederzulegenoe
Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt . Ab'
wesende können in keiner Weise durch Stellvertreter
oder sonst an der Wahl Theil nehmen . ( § . 14 des
Wahl -Reglements .)

Der Wähler , welcher seine Stimme abgeben
will , tritt an den Tisch , an welchem der Wahlvorstand
Platz genommen hat , nennt seinen Namen und gibt,
wenn der Wahlbezirk ans mehr als einer Ort¬
schaft besteht, seinen Wohnort , in Städten,
in welchen die Wählerlisten nach Strafien und
HanS -Nummern aufgestellt sind, seine Woh¬
nung an

Der Wähler übergibt , sobald der Protokollführer
seinen Namen in der Wählerliste ausgefunden hat,
seinen Stimmzettel dem Wahlvorsteher
oder dessen Stellvertreter.

Der Wähler entfernt sich aus dem Wahllokal
nicht früher , als bis s« n Name in der Wählerliste
.aufgefunden und der von ihm abgegebene Stimmzettel
in die Wahlurne eingelegt ist.

Die Stimmzettel muffen von weißem
Papier und dürfen nicht mit einem äußeren
Kennzeichen versehen sein. Dieselben sind außer¬

halb dcS Wahllokals , mit dem Namen des
Eandidateu . welchem der Wähler seine Stimme geben
will , handschriftlich orer im Wege der Ver¬
vielfältigung (durch Druck und dergl) zu ver¬
sehen und müsse » bei der Uebergabe a » den Wahl¬
vorsteher derart znsammengesaltet sein , daß der
daraus verzeichnet «: Name verdeckt ist
Stimmzettel , der welchen hiergegen verstoßen ist , welche
nicht in solcher Weise znsammengesaltet
oder nicht von weißem Papier oder welche
mit einem äußeren Kennzeichen versehen sind,
hat der Wahlvorsteher znrnckznweisen.
( § . 15 des Wahlgesetzes .)

Ungültig find:
1) Stimmzettel , welche nicht von weißem Pa¬

pier , oder welche mir einem äußeren Kenn¬
zeichen versehen sind:

2 ) Stimmzettel , welche keinen oder keine » les¬
baren Namen enthalten;

3 ) Stimmzettel , ans welchen die Person des
Gewählten nicht unzweifelhaft zu er¬
kennen ist;

4 ) Stimmzettel , auf welchen mehr als Ein
Name oder der Name einer nicht wähl¬
baren Person verzeichnet ist;

5 ) Stimmzettel , welche einen Protest oder Vor¬
behalt enthalten. (§.19dcs Wahl Reglements)
Schließlich wird noch bemerkt , daß den Wählern

der Zutritt zu der gesummten Wahlhandlung , ein¬
schließlich der Eröffnung der Stimmzettel zusteht.

Den 31 . Dezember 1876.
K . Oberawt . Güutuer.

Nagold.
An die OrtSvvrstehcr.

Die Reichstagß -Abgeordneten -Wahl betreffend.
Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom

24 . Dezember v . I . , Amtsblatt Nr . 153 , wird den
Ortsvorstehern , soweit solche noch im Rückstand sind,
die umgehende Einsendung der verlangten Anzeige
über die Bekanntmachung der Feststellung des Wahl¬
bezirks , der Ernennung des Wahlvorstehers n . s. w.
in Erinnerung gebracht.

Zugleich werden dieselben veranlaßt , das Haupt-
Exemplar der Wählerliste, welches zur öffentlichen
Einsicht aufgelegt war , umgehend zur Einsicht vor-
zulcgen.

Den 1 . Januar 1877.
- K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Unter Beziehung auf den Erlaß k. Ministeriums
des Innern vom 22 . Dezember v . I .,

betr . die statistische Aufnahme des Ergebnisses
der neuen Reichstagswahlen,

Ministerial -Amtsblatt Nr . 29 , Seite 350 , werden die
Orlsvorsteher aufgcsordert , die in Ziffer 1 dieses Er¬
lasses verlangten Notizen ohne Verzug hieher einzu-
senden.

Den 3 . Januar 1877.
K . Oberawt . Güntner.

An den Vorstand der Gewerbe -Vereine
in Nagold und Calw zu Händen des Herrn

L. Ramperger in Calw.
Stuttgart  den 30 . Dezember 1876.

Geehrte Herren!
Auf Ihre frühere Zuschrift vom 6 . ds . schrieb

ich Ihnen von Berlin aus und bat Sie , sich mit den
Freunden des dortigen Wahlkreises , die meine Wie¬
derwahl wünschen , in Verbindung zu setzen , mit dem
Zusatze , daß ich persönlich mich gerne Ihren Abma¬
chungen anschließen werde . Die letzten Gegenstände
unserer Verhandlungen im Reichstag — Justiz -Gesetze
und Ausgleichungs -Zölle — nöthigten mich , mehr an
meine Pflichten , die mir Ihr Mandat auferlcglen , als
an Wählscheiben und Umtriebe für eine Neuwahl zu

denken , und so ist es gekommen , daß ich erst in den
letzten Tagen von Berlin zurückgekehrt bin.

Die Art und Weise , wie inzwischen der Wahl¬
kampf getrieben wurde , ist nicht meine  Art und Weise,
sind schon während meiner Abwesenheit mehr die per¬
sönlichen als die sächlichen Dinge in den Vordergrund
getreten , so wird dies im Wahlkampf selbst sich nur
vermehren können ; ich halte nun dafür , daß das dem
Frieden und mit ihm auch der Wohlfahrt meines Wahl¬
kreises nicht dienlich und förderlich sein kann . —

Diese Erwäqungcu haben mich veranlaßt , mich
mit meinen Freunden im dortigen Wahlkreis sofort
in Verbindung zu setzen , die nun meine Anschauungen
'.heilen , mich meines gegebenen Versprechens entbunden
haben , was mich in den Stand setzt, Ihnen die Mit¬
theilung machen zu können , daß ich als Eandidat für
die bevorstehende Wahl nicht auftreten werde.

So sehr dies nun meinen persönlichen Neigungen
und Ihren gegen mich geäußerten Wünschen entspricht,
so ausrichtig müßte ich doch bedauern , wenn Sie mir
nicht Gelegenheit geben , mich vor Ihnen und meinen
verehrten Wählern verantworten zu können , nnd Ihnen
Rechenschaft über meine Thäligkeit im Reichstag so¬
wohl in politischer als wirlhschaftlicher Beziehung zu
geben , ich habe die volle Ueberzcugung , manche falsche
Nachrichten über mich würden sich allerdings sowohl
über meine Thäligkeit als über meine Ansichten für
und über den „ Schutz " , den unsere Industrie bedarf,
rectificiren . Uebrigens ist meine nun beinahe 30jährige
Thäligkeit für Hebung der Würltembergischen Industrie
hinlänglich bekannt , um bei einem guten Theil der
Wähler des VII . Kreises mich über den Verdacht zu
erheben , als hätte ich als Reichstags -Mitglied nicht in
gleicher Richtung gearbeitet , allerdings gebe ich zu,
daß nach meinen Anschauungen der Schutz und das
Blühen der Industrie nicht allein abhängig ist von hohen
Eingangszöllen , auch daß in der Gesetzgebung Fehler
gemacht worden sind , an deren Verbesserung auch schon
seit 2 Jahren gearbeitet wird , und vorbereitet sind
schon verschiedene bezügliche Vorlagan für die nächste
Reichstags -Periode , indessen wird auch damit nicht
verhütet werden können , daß je und je schwere Zeiten
über die Industrie kommen , wie denn heute dieser Druck
sich in allen Ländern fühlbar macht , unter den ver¬
schiedensten Gesetzen und Systemen zum Schutze der
Industrie.

Indem ich Sie noch vevollmächtige , von diesem
Schreiben für die bevorstehende Wahl vollen Gebrauch
zu machen , thcile ich noch mit , daß ich Abschrift des¬
selben meinen Freunden mittheile.

Genehmigen Sie , geehrte Herren , den Ausdruck
ausgezeichneter Hochachtung

Ihres ganz ergebenen
(gez>) Fr. CH ev alter.

Halw,  2 . Jan . Nach einem gestern hier ein-
gclaufenen Brief deS Herrn Commerzienraths F . Che¬
valier  ist er von seiner Bewerbung um die Stelle
eines Reichstags -Abgeordneten im VII . Wahlkreis
zurückgctrelen . Ein Wahlkampf sei dem Frieden und
damit der Wohlfahrt des Wahlkreises nicht dienlich,
er trete zurück in Uebereinstimmung mit seinen Freunden
in Neuenbürg , die diese seine Anschauungen theilen,
und ihn seines Versprechens , wiederholt als Candidat
aufzutreten , entbunden haben.

Wir begrüßen den Entschluß des Herrn Che¬
valier , wenn er uns auch zu so später Stunde mitge-
theilt , nicht viel von den Mühen des Wahlkampfes
erspart , der bis jetzt rein objektiv und niemals , wie
Herr Chevalier behauptet , in persönlich angreisender
Weise geführt wurde . Aber auch uns ist um des
Friedens willen , der in den letzten Kampfestagen doch
hätte leicht in Gefahr kommen können , diese Erklärung
eine erfreuliche , und wir schätzen diese Friedfertigkeit,
insbesondere an den Neuenbürger Freunden des Hrn.
Chevalier . Unter allen Umständen war der Entschluß
ein wohlbezründeter , auch über die angegebenen Motive



/hinaus . Wir anerkennen gerne , daß Herr Chevalier
als ein älterer Herr sich viele Erfahrungen sammeln
konnte , auch daß er mit redlichem Willen und in der
ehrenhaftesten Weise den Wahlkreis vertreten Hatz aber
mit seinen Anschauungen in politischer und wirthichasl
licher Beziehung war die große Mehrheit des Wahl¬
kreises nicht mehr einverstanden , in unzweideutiger
Weise sprachen sich die bestehenden Gcwerbcvereine des
Wahlkreises und die Wähler in den meisten Orten
hierüber aus.

Mögen sich die Wähler durch das schüeßliche
Ausfallen eines Wahlkampfes nicht von reger Be-
thcilignng an der Wahl abbalten lassen , sie ersül
len damit eine patriotische Pflicht und ersparen sich
die Unannehmlichkeiten einer Nachwahl.

Der Wabl -Vor schlaa für
Herrn Julius Stueliu von Calw

ist von einer großen Anzahl von Wählern ans allen
4 Bezirken des Wahlkreises unterstützt.

wird in der Kammer angesockten werden . Dort ist
der ultramontane Candidat Zimmerle  mit 2620
gegen 2610 Stimmen , welche auf den bish . Abgeord¬
neten Bo sch er fielen , gewählt worden , also mit einer
einzigen  Stimme mehr . Nun zeigt es sich aber,
daß in einem der 'Wahlbezirke ein Wahlzelle ! weniger
sich vorsand , als Stimmen als abgegeben notirt waren.
Diese eine Stimme , wenn sür Boscher abgegeben , führt
Stimmengleichheit herbei . In Heilbronn Rei¬
chert , in Bracken heim Winter  gewählt.

Kirchheim  n . T . , 2 . Jan . Ein Verbrechen
der fluchwürdigsten Art setzt unsere Siadt in die größte
Aufregung . Heute Morgen zwischen 3 und 4 Uhr
wurde der Versuch gemacht , die Wohnung des Hrn.
Stadischnliheißen Heim  in die Luft zu sprengen.
Der teuflische Anschlag gelang nur zu gut . Das Bild
der Zerstörung spottet jeder Beschreibung . Drei
Wohngelasse des Erdgeschosses , sowie die Küche sind
vollständig zerstört . Die Bewohner , 6 Personen,
retteten nur das nackte Leben und es ist als ein wah
res Wunder  zu betrachten , daß kein Menschenleben
verloren ging , ja daß nicht ein - einzige Person auch
nur beschädigt wurde , da gerade die Schlafzimmer von
der Zerstörung betroffen winden und die darin Schla¬
fenden von Schutt und Trümmern vollständig bedeckt
waren . Die Entrüstung über diese verabscheunngS-
würdigs That ist allgemein . Die bürgerlichen Kolle¬
gien sprachen durch eine Deputation dem schwer ge¬
troffenen Stadtvorstand sogleich das allgemeine Bedauern
aus und theilten ihm den Beschluß mit , den nicht un¬
bedeutenden Bauaufwand auf die Gcmeindekasse zu
übernehmen , sowie ans die Entdeckung der Thäter eine
Belohnung von 500 „Nl ans,zusetzen . Zwei auf der
Stelle der That anfgesundene Hüte , sowie eine in
einiger Entfernung liegende angebrannte Weste sammt
Uhr führten noch Vormittags zur alsbaldigen Ver¬
haftung zweier verdächtiger Subjekte . ( St .-A )

Leutkirch,  2 . Jan . Die Unsitte des Schießens
in der Nenjahrsnacht hat einem Familienvater von 4
Kindern in dem Weiler Vorderberq , Gemeinde Rei¬
chenhofen , das Leben gekostet . Sein Nachbar , mit
dem er noch kurz zuvor bei einem Füßchen Bier sich
gütlich gclhan hatte , fchoß von einem Fenster aus ei»
mit Schrot geladenes Gewehr ab und die Ladung ging
dem vor dem Haufe Stehenden in die Brust und ver¬
letzte denselben derart , daß er alsbald den Geist auf-
gav . Heute hat sich ? er Thäter freiwillig dem Gericht
gestellt . ( St .-A .)

München,  29 Dez . Vor dem Stadtgerichte
l d . I . entrollte sich Heine ein schreckliches Sittenbild
in Bezug ans Kinder -Erziehnng . Angeklagt waren
die Phoiographens -Eheienie Maihans wegen zweier
Uebertrctungcn der Verwahrlosung ihrer zwei Kinder.
Wegen der gleiche » Rente war ihnen eine Vorstrase
von 8 Thlrn . znerkannt worden , weil sie ihren beiden
Kindern , Otto und Frida , oon denen das Erstere
im April 4872 , das Letztere im März 187l geboren
ist , nicht die nölhigc Pflege n . s. w . hatten anzedeihen
lassen . Durch anonyme Briese war im Oct . d . I.
neuerdings die k. Polizei Direclion dahier ans die Ver¬
wahrlosung dieser Kinder in Pflege und Wohnung
anfmerksam gemacht worden . Am l4 . Oct . erschien
eine Commission im Hanse der Ettern und konsta '.irte,
daß die Kinder an einer Stelle , wo sich auch ein leerer
Kochherd befand , nntergebrachl und sich selbst über¬
lassen waren ; dabei war ihnen eine Kinder -Betlstatl
mit einem ärmlichen , znm Thcile verfaulten Bettstücke
und Sirohsacke angewiesen , und außerdem befand sich
»ich ! einmal ein Stuhl in diesem Gemach , dem modernde
Lns : entströmte . Die Kinder waren abgemagcrt , blaß,
zeigten Spuren frischer Coniusionen , Beulen u . s. w .,
zuckle» vor Furcht zusammen n . s. w . Am 15 . »Oct.
wurden die armen Geschöpfe von den Estern nach Lie¬
berkorn bei Wolfraihshansen in Kost gegeben . Dort
war bereits ein dreijähriger Knabe der Angeklagten
in Kost gegeben . Dieselben haben außerdem noch vier
Kinder , die von schlechter Behandlung selbst nicht be¬
troffen wurden . Es scheint sonach , daß die Estern,
welche sich der besten Vermögens -Verhältnisse erfreuen,
von dem Gedanken geleitet wurden , alle die Zahl 4
überschreitenden Kinder durch Verwahrlosung dem Tode
znzusühren . Fünf Kinder waren bereits , wie die k.
Staatsbehörde sich ausdrückte , „ zu Engeln gemacht " ,
von denen eines kurz nach der Geburt aus dem Hause
gegeben und nach acht Tagen , vcrmuthlich in Folge
der Strapazen der Reise , vom Tode erlöst wurde.
Die armen Kinder Frida und Otto erhielten Morgens
wenig abgeblasene Milch , Mittags Broosuppe , sonst
nichts . Fleisch dursten sie nicht essen , da die saubere
Mutter von dem Grundsätze ausging , daß „ Fleisch-
Genuß schlechtes Blut bereite " ! ! Dafür wurden die
Kinder mit der Hnnvspeilsche traktirt und blutig ge¬

schlagen , alle Morgen Sommers und Winters in ein
kaltes Bad gebracht , und wen » die armen Kinder,
ungefähr ",« Stunden in demselben sitzend , Zeichen der
Unbehaglichkeit sich merken ließen , noch mit einem kalten
Donche -Bad über den Kopf traktirt . Der Vater dieser
unglücklichen Geschöpfe , der zeitweise dem theuren Ver¬
gnügen der Jagd oblag , ließ diese schreckliche Behand¬
lung seiner Kinder zu . Die vernommenen Belastungs-
Zeugen konstatirten höchst schreckensvolle , scheußliche
Scene » , die sich bei der Behandlung dieser Kinder
zngetragen haben . Die Enllastnugs -Zeugen waren
nicht im Stande , die Anklage zu entkräften . Die k.
Staatsbehörde hielt dieselbe aufrecht . Die Kinder
seien weil schlechter als Thiere behandelt worden ; alte
Brod Krumen , die fremde Leute heimlich in die Stube
geworfen , und die Kinder mit gierigen fahlen Angen
aufgehoben und zu verschlingen im Begriffe stunde »,
seien oft Veranlassung gewesen , daß die Kinder miß¬
handelt wurden . Er ( Staats Anwalt ) glaube , daß
die Eltern continnirlich und mit wohlüberlegter Absicht
den Tod der Kinder herbeiführen wollten , indem sie
dieselben durch Hunger , Erkältung , schlechte Pflege vom
Leben zum Tode bringen wollten . Der Richter ver-
urthcilte die Ehefrau Mathaus wegen zweier Ueber-
lrettingen der Verwahrlosung zu vier Wochen und den
H . Maihans zu zwanzig Tagen Hast und in die Kosten
und sprach aus , daß die Polizei -Direction ermächtigt
werde , sür die Unterkunft der betreffenden Kinder auf
Kosten der Beklagten Ssrge zu tragen . Eine Unter¬
suchung wegen Versuchs znm Mord sei bereits einge-
leiict gewesen , jedoch wieder eingestellt worden , da die
Voraussetzungen hiezu nicht gegeben seien . Be¬
sonders der Umstand spreche dagegen , daß die zwei
Kinder zur Pflege von den Estern an eine Stelle ge¬
bracht worden seien , von welcher ihnen bekannt war,
daß das dort befindliche Kind gedeihe . Das äußerst
zahlreich versammelte Auditorium legte bei der Verhand¬
lung dieses Falles große Entrüstung an den Tag.

Ein Schlächtermeister  in Iserlohn wurde
vor Kurzem gefragt , welchen Preis er sür einen Ku¬
bikmeter Fleisch beanspruche . Rach einigem Ueberlegen
verlangte derselbe 80 Thlr . Die Forderung wurde
angenommen und die Zeit zum Abholen des Fleisches
bestimmt . Aber wer beschreibt das Erstaunen des
Metzgermeisters , als er berechnete und erfuhr , daß
zu einem Kubikmeter Fleisch ca . 2250 Pfund Fleisch
erforderlich sind , also ungefähr fünf Kühe . Ec weigerte
die Verabfolgung des Fleisches und sah den Handel
als einen Scherz an , worauf jeooch der Käufer durch¬
aus nicht einging , vielmehr auf der Lieferung des
Fleisches beharrte und nun sein Recht auf gerichtlichem
Wege zu erlangen sucht.

Berlin,  31 . Dez . Durch das neue Stras-
Gesetzbuch ist angeordnet worden , daß Kinder unter
zwölf Jahren , welche sich einer mit Strafe bedrohten
Handlung schuldig gemacht haben , nach Befinden der
Vocmnndschastsbehörde in eine Erziehungs - und Bes¬
serungs -Anstalt gebracht werden sollen . Das dabei
zu beobachtende Verfahren , sowie die Kosten - Ausbringung
soll den Landes Gesetzen gemäß erfolgen . Da nun
in Preußen bisher bezügliche Vorschriften nicht bestanden,
so soll diese Lücke in der Gesetzgebung ausgefüllt
werden , und es sind darauf gerichtete Vorarbeiten
bereits im Gange.

Berlin,  1 . Jan . Zur Feier des 70jährigen
Militärdienst -Jubiläums des deutschen Kaisers hielt
der Kronprinz von Deutschland und von Preußen im
Namen der Versammelten eine Ansprache an den Kaiser.
Hierauf antwortete derselbe : Wenn alle Herren , deren
Anwesenheit hier heute mich ganz besonders erfreut,
mit den von meinem Sohne ausgedrückten Gefühlen
übereinstimmen , kann ich mich um so glücklicher schätzen
und spreche zunächst Ihnen Meinen Dank dafür aus.
Wenn ich aus den Tag znrückblicke , an welchem ich in
die Armee eintrat , muß ich ja auch der Verhältnisse
gedenken , unter denen eS geschah . Dann aber ist auch
von dem Augenblicke an , wo mich die Hand meines
Vaters in die Armee cinsührte , meinen ganzen Lebens¬
lauf hindurch bis zur heute mir vergönnten Freude,
mein erstes Gefühl gewesen , dem Lenker unsrer Ge¬
schicke demüthigen Dank zu sagen . Meine Stellung
brachte es mit sich, daß der größte Theil meines Lebens
der Armee gewidmet war . Darum gebührt aber auch
Allen , welche mich auf meiner militärischen Laufbahn
begleiteten und meine Bemühungen unterstützten , meine
Erkenntlichkeit , deren ich mich stets gerne erinnere.
Der Tapferkeit , Hingebung und Ausdauer der Armee
verdanke ich die Stellung , die ich jetzt einnehme . Von
Fehrbellin bis auf die neuesten glorreich beendeten
Kriege stehen die Thaten der brandenburgisch -preußischen
Armee unauslöschlich in den Annalen der Weltgeschichte.
Was Preußen geworden , ist es hauptsächlich durch die

T a g e S - N e ir i g k e i 1 e » .
/ Die Focsimeistersstetle in Wildberg wurde dem Ober-

/forsier H v p se n g ärtner  in Mnrrknrdt gnädigst übertrage ».
^ Gestorben  in Calw den 2. Januar : Med . -Rathvr . Müller.

* N agold,  4 . Jan . Ans die Einladung im letzten
Blatte zu einer Vers ' inmlnng im Hirsch am gestrigen
Abend , wobei unser Candidat für die Reichstags -Wahl,
Hr , Julius Staclin  in Calw , sich seinen Wählern
vorznstcllen und sein Programm vor denselben zu ent¬
wickeln beabsichtigte , fanden sich zwar sehr viele Wähler
ein , aber die Hanptpersönlichkeit hievet , der Candida!
selbst , war wegen Krankheitsfall nicht erschienen . Für
denselben trat aber Herr Ralhsschreiber Hasfner  in
Calw auf , der treu die politischen Ansichten wiedergab,
die der Candidat der Veisamminng vorzutragen sich
erlaubt hätte . 'Nach denselben stellt sich Hr . I Slaelin
ganz auf den nationalen Standpunkt : Anerkennung
und Festigung des deutschen Einignngswerkcs , aber
auch Wahrung der eigenen Landesinieressen ; daher
Gegner der Abtretung der Eisenbahnen , der Post und
des Telegraphenwesens an das Reich , Wahrung und
Beförderung der heimischen Arbeit durch rationellen
Schutz derselben nach Außen re. Hr . Rechtsanwalt
Bohncnberger vertheidigte energisch den Wahlausschuß
gegen den von Hrn . Chevalier in einem Briefe an die
Gewerbe - Vereine in Calw und Nagold erhobenen Vor - H
wnrf der mehr persönlichcn als sachlichen Agittttion
gegen letzteren . Schließlich erörterte H . Hasfner noch
die neuen Jnstizgcsetze in Bezug auf die Wirkung
solcher ans unser seitheriges Landesgesetz und besonders
die freiwillige Gerichtsbarkeit , wobei er dem Schul¬
den - und Psandwesen eine bedeutende Aendernng in
Aussicht stellte . Obwohl Hr . Hasfner sich seiner Aus¬
gabe in befriedigendster Weise entledigte , so ging doch
durch die ganze Versammlung ein tiefes Bedauern , den
Candidaten nicht selbst gesehen und sprechen gekört zu
haben , obgleich ein späteres Erscheinen desselben in
Aussicht gestellt wurde.

Tübingen,  27 . Dez. (Schwurgericht .) Bor den
Schranken des Gerichts steht beute die ledige , gut prädizirte
20 Jabre alte Tienstmagd Anna Bizenbcrger  von Volt-
ringen , DA . Herreuberg , nute : der Anttago des Kindsmvrds.
Am Donnerstag den 2l . Tepiember d. IS . iah die Ehefrau
des Bauern Eberhard We i b in Leebronn , OA . Rotlenbnrg,
in der Jauche ihres Aborts ein neugeborenes Kind liegen,
das sie nul Hilie der Orlshebamme todt berauszog . Ter
Verdacht , das Kind geboren zu haben , lenkte sich alsbald
aus die seit einiger Zeit bei denn Bauer » Eberhard Weist
dienende Angeklagte , deren Zustand ihrer Dienstscan schon
lange verdächtig vorgekommen war . Ans Befragen zog sie
jedoch ihre Schwangerschaft immer in Abrede und gestand
auch ibrer Mutter gegenüber dieselbe noch am 10. Septem¬
ber nicht ein . Am 21. September Morgens mußte sich die
Angeklagte wieder zu Bett tegen , „da es sie so friere ", sie
ging bierauf zweimal nacheinander ans den Abort und nach¬
her fand ihre Frau das Kind im Troge liegen . Ais man
ihr dasselbe in tbre Kammer brachte und die Dienslsrau ihr
Vorstellung darüber machte , erwiderte sie, sie habe nichts
machen können, sie sei nicht bei sich selbst gewesen. Im Lause
der Lotuitteriuchung gab sie an , sie habe ihre Entbindung
erst Ende November oder Anfangs Dezember erwartet und
beabsichtigt , an Martini zu ihrer Mutttr heimzugeben , west-
batb sie die Sache auch geheim gehalten habe . An jenem
Tage sei sie auf dem Abort von der Geburt überrascht und
ohnmächtig geworben , westhaib sie gar nichts davon wisse.
Die gencbtSärztliche Untersuchung ergab , daß das Kind
vollständig reif war und geatdmct batte , daß der Tob höchst
wahrscheinlich durch einen beim Fallen erhaltenen Schävei-
brucv und die damit verbundene Gehirnerschütterung herbei-
gesübrt worben wart  weiter erklärte der Herr Gerichtsarzt,
dab das Vorbringen der Bctchuldigten über ihren Zustand
bei dem Gcburlsatt nach den vorliegenden Umständen un¬
glaubwürdig sei. Die HH. Geschworenen sprachen denn auch
unter Annahme mildernder Umstände ein Schuldig aus und
der hohe Schwurgerichtshos erkannte auf eine Gejängnist-
strase von 2 Jahre » V Atonalen . Die Vertdeidignng sühne
Herr Rechtsanwalt Hofmeister von Rotte » bürg-  Mit
diesem Falle waren die Assisen iür das IV. Quartal zu Ende
und der Herr Präsident entließ die HH . Geschworenen mit
srnuttiichen Worten des Abschieds und Dankes.

Stichwahlen.  Die Stichwahl in Nottweit
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Armee geworden . Sie , die heute mir gegenüber die
Armee repräsentiren , bitte ich, Allen , die Sie vertreten,
meinen persönlichen Dank zu sagenj , einen Dank , der
um so verdienter ist , als ich mich so lange Zeit hin¬
durch von der Gesinnung und dem Geiste des Heeres
überzeugen konnte , einem Geiste , der mit Ihr Werk
ist , und dem , in Verbindung mit demjenigen der deut¬
schen Truppen , es gelang , ein einiges Deutschland und
ein einiges Heer zu schaffen.

Berlin,  2 . Jan Bei dem gestern im Weißen
Saale stattgefundenen Gala -Diner brachte der Kron¬
prinz des deuischen Reiches und von Preußen folgen¬
den Toast aus : „ Im Namen des deutschen Volkes
und des deutschen Heeres trinke ich auf das Wohl un¬
seres allergnädigsten Kaisers , Königs und Kriegsherrn.
Gott segne und erhalte Eure Majestät !" Der Kaiser
antwortete : „ Meine Herren , ich fordere Sie auf , die
Gläser zu ergreifen : Wir trinken auf das Wohl des
Volkes , aus dem das Heer hervorgegangen ist ."

Berlin,  3 . Jan . Die Mächte erklärten die
Gegenvorschläge der Türkei für unklar und ungenügend
nnd sollen weitere türkische Erklärungen erwarten.
Darnach wäre der Abbruch der Verhandlungen noch
nicht erfolgt.

B e r l i n , 3 . Jan . Der „Reichs -Anzeiger " veröf¬
fentlicht nunmehr die königliche Verordnung betreffs
Einberufung des Landtages zum 12 . Januar.

Köln,  2 . Jan . Die „ Köln . Ztg ." meldet aus
Pcra vom 1 . Jan . : Die türkischen Gegenvorschläge
vom Samstag Abend enthalten die Durchführung der
Vilajets -Gesetze vom 1 . Februar 1876 sür das ganze
Reich mit völliger Jgnorirung der Conferenr -Vorschläge
und betonen , daß künftig alle Gesetze der Genehmi
gung der Kammer bedürfen . Die gestrige Besprechung
bei Jgnatieff bekräftigte das Zusammenhalten der eu¬
ropäischen Delegirten gegenüber dieser Ablehnung der
Conferenz -Beschlüsse und führte dazu , die Verlegung
der Konferenz nach Athen oder Spitza iu ' s Auge zu
fassen . ( Fr . I .)

Die Nachricht , daß der Präsident des Reichs-
Eisenbahnamtes den Neichsdienst quilliren und als
Direktor der Krupp ' schen Etablissements in Essen cin-
treten werde , wird der „ Karlsr . Ztg ." von unterrich¬
teter Seite bestätigt.

Die Sozialdemokraten kündigen in ihren Blättern
an , daß sie auf dem nächsten Reichstage einen Antrag
auf Wiederherstellung Polens stellen würden , welcher
Antrag würde auf die Tagesordnung gesetzt werden,
da ihnen 15 Sitze in der nächsten Legislaturperiode
gesichert seien.

Wien,  1 . Jan . Das „Tel . Corresp . Bureau"
meldet aus Bukarest vom 1 . Januar : In Folge der
Verlängerung des Waffenstillstandes soll die rumänische
Armee auf den Friedensetak gesetzt werden.

Zum neuen Jahr wünschen wir jedem Leser eine
so brave Frau wie die Frau Draxel Huber  in Wien
eine ist . Die begegnet nach den Weihuachisfeiertagen
ihrer guten Freundin , der Frau Stangelmayr , und
wird gefragt : Womit haben Sie denn Ihren Mann
bescheert , wenn man sragen darf ? — O , sagt die
Frau Draxelhuber , ich laß mich nicht foppen . Ich
muß mir ' s freilich von meinem Wirthschaftsgeld ab-
sparen , aber was sein muß , das muß sein . Wisseu ' s
mein Mann ist ein leidenschastlicher Raucher , nichts
geht ihm über ein gutes Cigarrl . Da Hab' ich ihm
halt drei Monat ' lang jeden Abend aus der Cigarren¬
tasche heimlich eine herausgcnommen und wie ich 100
Stück beisammen gehabt , Hab ich sie schön in ein Kisterl
gelegt und Hab' ihn dann am heil ' gen Abend damit
überrascht . Hätten ' s seh' n sollen , was für a närrisch
Freud ' der Mann gehabt hat.

Brüssel,  2 . Januar . Der „ Nord " will wissen,
daß die sechs Großmächte übereinkamen , ihre Vertreter
in Konstantinopel gleichzeitig abzuberufen , falls die
Pforte die Vorschläge der Konferenz zurückweise . Es
sei Grund zur Annahme , daß Marquis Salisbury
den Großvezir nicht in Zweifel ließ , daß diese Ent¬
schließung der Mächte unwiderruflich sei.

General Urban,  bekannt ans dem 1859er
Kriege als Gegner Garibaldi ' s an den obcritalischen
Seen , hat sich zu Brünn entleibt.

London,  1 . Jan . „Reuters Bureau " meldet
aus Konstantinopel vom 30 . Dez . : Die Pforte weise
absolut jedwede ausländische Okkupation ab , biete je¬
doch als eine Art Garantie die Unterzeichnung eines
Protokolles an , in welchem sie die getreue Ausführung
der zugesagten Reformen feierlich gelobt und darin
einwilligt , daß die Konferenz nach 2 Jahren wieder
zusammentrete zur Beglaubigung der loyalen Ausfüh¬
rung der neuen Verfassung . Die Pforte genehmigt
auch die Bildung einer türkischen Gensdarmerie unter
Befehl von türkischen und europäischen Offizieren . —

An der schottischen Küste scheiterten während des Sturmes
in der vorigen Woche 80 Schiffe und zwar meist deutsche
und norwegische . Hierbei ertranken 270 Seeleute.

(Vegetarianer .)  Die Mitglieder der Lon¬
doner Dietetic -Ncsorm -Society , ein Verein , dessen Zweck
es ist , Enthaltsamkeit von dem Genüsse animalischer
Kost zu lehren , dinirten vor einigen Tagen mit zahl¬
reichen Freunden in Peoples Cafe , einem neuen Re¬
staurant in St . Pauls Churchgard . Das Menu
umfaßte nur Gemüse und Obst und zwar außer Suppen
13 Arten von Gemüse , sieben verschiedene Sorten süßer
Pasteten und Puddings , sowie sechs Arten von Kom¬
pott . Die Getränke bestanden aus Wasser und Milch.
Die Gerichte waren gut zubereitel und scrvirt , und
Vegetarianer wie Nicht Vegetarianer , die an dem Diner
Theil nahmen , waren einlltminig in ihrem Lobe über
dasselbe . 'Nach Tische hielt Mr . L . W . Richardson,
der Präsident , eine Rede , in welcher er bemerkte , er
sei deßhalb zum Präsidenten gewählt worden , weil er
in seinem ganzen Leben jemals animalische Kost zu
sich genommen habe , noch trage er irgend welche ani¬
malische Kleidungsstücke , selbst seine Schuhe und Gal¬
loschen seien aus Leinwand . Fleisch , argumentirte er,
sei nicht nolhwendig sür die Erhaltung der Kräfte des
Menschen , noch sei eS erforderlich sür die Wärme des
Körpers.

Aus Pera  telegraphirt man der „ Köln . Ztg ."
vom 30 . Dez . : Es herrscht Fciebensstimmung . Die
Conferenz zeigt sich nachgiebig , sie verwandelt die frü¬
her gesorocrte Entwaffnung der muselmännischen Be¬
völkerung in den zu beruhigenden Provinzen in ein
allgemeines Verbot , Waffen zu tragen , ersetzt die
Exckuüonstruppe Lurch .eine einheimische Gendarmerie
mir theilweije europäischen Offizieren und lehnt den
Vorschlag ab , die Ausweisung der Lscherkessen zu for¬
dern . Die Pforte tritt dagegen Klein -Zwornlk an
Serbien ab und erklärt sich einer Gebielsvergrößerung
für Montenegro im Prinzip nicht abgeneigt.

Konstantinopel,  2 . Jan . Gestern , nach der
Sitzung der Konferenz begab sich Salisbury zu Midhat.
Letzterer erklärte , ec sei bereit , seine Entlassung zu
geben , denn er könne die mit der Unabhängigkeit und
Integrität der Türkei unvereinbarleit Konferenzvor¬
schläge nicht aiiliehmcn . Hierauf fand ein türkischer
Ministerrath statt . Heute machte Midhat allen den
Delegirten Besuch . Khaudordy sollte heute Audienz
bei dem Sultan haben . Zia Bey ist zum General-
gonverneur Syriens ernannt . — Ucder die Konserenz-
fitzung am Montag wird folgendes Weitere bekannt:
khaudordy hielt einen eingehenden Vortrag über die
Konferenzarbeiten . Es folgte die Verlesung des Pro¬
tokolls , dann Berathung der Delegirten . Die türki¬
schen Delegirten erklärten , die Konferenzvorschläge
anzunehmen , ausgenommen , daß die Amtssprache die¬
jenige sein solle , welche von der Mehrheit der Bevöl¬
kerung an den betreffenden Orten gesprochen werde,
ausgenommen ferner die Bestimmungen über die Ga¬
rantien und die Munizipalpolizei . Salisbury sprach
sich auf das Entschiedenste gegen die Hartnäckigkeit
der Pforte aus . Die Sitzung wurde auf Donnerstag
vertagt . Die europäischen Delegirten sprachen ihre
Absicht aus , Konstantinopel zu verlassen . Jgnatieff
suchte um Erlaubniß nach , ein russisches Kriegsschiff
zu seiner Verfügung herbeizurufen . Die Erlaubniß
wurde ertheilt . Die Griechen in Philippopel forderten
ihre Delegirten hier auf , gegen ihre Gleichstellung mit
Bulgarien zu protestiren . ( Schw . M .)

Die deutsche Gesellschaft der Stadt Phila¬
delphia  hat es auch dieses Jahr wieder unternommen,
die Kinder der nothleidenden Deutschen durch passende
Weihnachtsgeschenke zu erfreuen . Zu diesem Zweck
wurden während des Monats Dezember mehrere Lau¬
send Dollars , Kleidungsstücke und andere Geschenke
gesammelt und diese Gaben werden in der Weihnachts¬
woche unter die armen Kinder zweckmäßig vertheilt.
Es gibt wohl auf der ganzen lieben Gotteserde kein
Volk , welches einen so großen Wohtthätigkeitssinn hat,
als die Amerikaner . Steht man sich auch in der Po¬
litik schroff entgegen , und betrachtet sich als Feinde:
kommt aber der Feind zum Feinde und bittet ihn um
eine mitleidige Gabe zur Unterstützung Armer und
Bedürftiger , fo wird die Politik auf die Seite geschoben,
und man wird stets die Hände mildthätig geöffnet
finden.

Hannovers Helden.
(Fortsetzung .)

III.
Diese Letztere litt unbeschreiblich ; Tag und Nacht

unter Waffen mit dem Bewußtsein , nicht einmal die
nöthige Munition und genug Lebeusmittel zu besitzen,

um den Feind bis zum möglichen Eintreffen eines
Entsatzes in Schach zu halten und den so ungenügend
befestigten Ort zu behaupten , war der Todesmulh und
die freudige Ausdauer der Offiziere wie Mannschaft
bewunderungswürdig , und hätte es jeder Einzelne
verdient gehabt , seinen Namen in der Geschichte ver¬
ewigt zu sehen.

Und wie heiter und ruhig sah die Garnison auf
ihren Commandeur , den sechszigjährigen Greis mit
dem echten , todesverachteuden Muthe des Spartaners.

In einem Hause nahe dem Brüggerthore hatte
Hammerstcin sein jeweiliges Quartier aufgeschlagen;
hier vergönnte er sich zuweilen einen Augenblick der
Ruhe , um über die Mittel zum Widerstande und zur
Rettung der Seinen nachzudenken.

Unter seinen Offizieren befand sich als Haupt¬
mann der tapfere und aus den späteren Freiheits¬
kriegen ruhmvoll hervorragende Scharnhorst , ein echter
Heldensohn Hannovers , der in der deutschen Geschich'
für ewige Zeiten glänzen wird!

Hammcrstein befand sich im Kreise seiner Offizier
welche im düsteren Schweigen auf ihn blickten . D
greise Commandeur schaute sinnend vor sich hin , c.
kämpfte einen harten , harten Kampf , hing doch so viel
von seinem Entschlüsse ab , das Leben der ihm anver¬
trauten Schaar.

„Was halten Sie von unserer Lage , meine
Herren ? " sprach er plötzlich , „dürfen wir aus Entsatz
hoffen ? "

„Nein, " versetzte Scharnhorst mit dem Tone
der Ueberzeugung , „ unsere Munition läßt uns im
Stich ."

Hammerstein nickte nachdenkend.
„Sie wissen , meine Herren !" sagte er ruhig,

„daß ich mich zu diesem Kommando nicht angeboten
habe . Ich habe vor wenigen Tagen , wie Ihnen be¬
kannt ist , angezeigt , daß ich nicht versprechen könnte,
den Ort einen Tag zu halten ; daß er bei einem Sturm
gleich verloren gehen würde , und daß ich gern das
Kommando niederlegte , wenn ein Anderer mehr zu
leisten verspräche ; das Alles habe ich aus Ueberzeugung
geäußert.

Nun aber wollen wir auch bedenken , daß der
Mensch mit Anstrengung und gutem Willen immer
weit mehr thun kann , als er glaubt , thun zu können;
daß Thätigkeit und Klugheit , wenn es glücken soll,
unglaubliche Schwierigkeiten überwinden ." *) '

Der alte Held kannte das menschliche Herz und
wußte es gar gut zu packen mit der Hoffnung und
Zuversicht , welch « ihn selber zu fest zu beseelen schien.

„Wir wollen dem hannoverschen Namen alle
Ehre machen , meine Herren !" fuhr er heiter , fast
scherzend fort , unser Stamm hat ' s ja immer verstan¬
den , die Lorbeeren zu pflücken , wo sie am gefahrvoll¬
sten sich boten . Ich Capitulire niemals , lieber lasse
ich mich unter den Trümmern einer Schanze begraben.
Pah , der alte Herrgott verläßt keinen Menschen , der
sich nicht selber verläßt . Hat er ' s nicht bewiesen , als
er uns vor wenigen Tagen erst die Wagen mit Mehl
beladen , zuführte ? Waren freilich nicht für uns be¬
stimmt , indessen für die Republikaner noch weniger,
sollt ' ich meinen , wir hatten die Gottesgabe am nötig¬
sten , darum fiel sie auch uns als Beute zu ."

Die Offiziere stimmten erheitert in den Ton mit
ein und eilten voll Zuversicht und Muth auf ihren
gefahrvollen Posten.

Der greise Hammcrstein schaute ihnen schmerzlich
lächelnd nach.

„Gute , brave Kinder !" seufzte er , die Hand
über die Augen legend , „ echte Söhne meiner Heimath!
— ihr kennt sie doch nicht so ganz wie ich die Gefahr,
welche Eurer noch wartet . Man wird ' s nicht abwarten,
bis die Hülfe der Unfern naht , — bald muß sich Alles
für uns entscheiden . Bald — bald ! — "

Er schritt einige Male hastig in dem Zimmer
aus und nieder und schaute dann hinaus in den dunkeln
Abend , dessen Finsterniß grausig durch die brennenden
Häuser erhellt wurde.

Die Bomben flogen dabei unaufhörlich in die
wehrlose Stadt und zersprangen mit donnerähnlichem
Getöse , — es war , als sei von allen Seiten die Hölle
losgelassen.

(Fortsetzung folgt .)

Auflösung der Charade in Nr . 154:
Stricknadeln.

Goldkurs der k. Staatskafsenverwaltung
am 1. Januar 1876.

20-Frankenstücke. 16 20 «l

*) Wörtlich.



Forstamt AlLenstaig,
Revier Hofstett.

Slammhoh -Verkans
am Mittwoch den
10 . Januar d. I .,

von Vormittags
11 Uhr an,

auf dem Rathhaus in Wildbad aus den
Staatswaldungen Mastberg , Ochsenhau
und Mastteuch:

6 Buchen mit 6,13 Fm . und 4391
Stück Nadelholz -Lang - und Sägholz mit
2765 Fm.

Altenstaig , den 2 . Januar 1877.
K . Forstamt . '
Herdegen.

F ü n f b r o n n.

Lang - und
Brennholz -Verkauf.

Aus dem hie¬
sigen Gemeinde¬

wald Hagwald
'werden am

Freitag den 12 . Januar d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

46 Festmeter Langholz , 16 Nutzholz-
Buchen , 65 Nm . buchene und 23 . Nm.
tannene Scheiter auf dem Rathhaus zum
Verkauf gebracht, wozu Liebhaber freund¬
lich einladet

der Gemeinderath.
T h a i l f i n g e n,

OberamtS Herrcnberg.

Vergebung von
Ban-Arbeilkn.

Für den Neubau eines Rathhanses
in Thailfingen sollen nachstehende Bau¬
arbeiten im Submissionswege in Akkord

Die Grabarbeit mit
„ Maurerarbeit mit 3103
„ Steinhauerarbcit
„ Gypserarbeit
„ Zimmerarbeit
„ Schreinerarbeit
„ Glaserarbeit
„ Schlosserarbeit
„ Schmidarbeit
„ Flaschnerarbeit

das Gußeisen
die Hafnerarbeit .

„ Schieferdeckerarbeit
„ Anstricharbeit

Pflästererarbeit

204 Frü 45
3103 81 „

986 48 „
972 k/ 29 „

5858 79 ..
1947 63 „

520 90 „
945 58 „
105 55 „
293 80 „
395 30 „

24 k,
150 k,
294 „ 85 „
454 tt 54 ..

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedin¬
gungen sind bis 10 . Januar 1877 bei
dem Unterzeichneten, den 12 . und 13 . Ja¬
nuar aber auf dem Rathhause in Thail¬
fingen zur Einsicht aufgelegt.

Lusttragende haben ihre Offerte , welche
in Procenten auszudrücken sind , unter
Anschluß von Vermögens - und Tüchtig¬
keitszeugnissen schriftlich, versiegelt und
portofrei mit der Aufschrift : „Angebot
auf die Nathhausbau -Arbeiten " längstens

bis Samstag den 13 . Januar 1877,
Vormittags 10 Uhr,

bei dem Schultheißenamt Thailfingen ein-
zureichen.

Herrenberg , den 28 . Dez . 1876.
Oberamtsbaumeister

B r a u n b e k.

MarkL -Concesfionsgesuch.
Die Gemeinde Eutingen , welche

bis zum 1. Januar 1877 zur
Abhaltung zweier Krämermärk -e
am dritten Montag im Monat Februar
und am Dienstag nach dem dritten Sonn¬
tag im Monat September berechtigt war,
hat um die Concession nachgesucht, zwei
Krämermärkte Aändig abhalten und
dieselben auf den vierten Dienstag je in
den Monaten Februar und Oktober ver¬
lesen ?» dürfen.

Amtliche und Privat -Bekanntmachnngen«
Dies wird mit dem Anfügen bekannt

gemacht , daß etwaige Einwendungen
gegen die Gewährung des Gesuchs inner¬
halb 14 Tagen bei der Unterzeichneten
Stelle anzubringen sind.

Den 2 . Januar 1877.
K. Obcramt.

Stahl.
F ü n f b r o n n,

Oberamts Nagold.

Abbitte.
Unterzeichneter nimmt seine am 1.

Januar d. I . in der Adlerwirthschast
dahier gemachte Aeußerung gegen des
Michael Müllers  Ehefrau dahier als
Unwahrheit zurück.

Georg Adam Alber.

^ Nagold.
» Malz -Extraet
U in reinster Qualität pr . Fläschchen
L 1 vorzügliche

A Malzextrakt -Bonbons,
MWK - Hrich - HorckmiL
K eigenes . Fabrikat,
K stets frisch.
0 Heinrich Gauß , Conditor.

Den K. Pfarrämtern
machen wir ergebenst die Anzeige , daß

FiMlitieil- ReMer
nach neuester Vorschrift sogleich nach
einlausender Bestellung geliefert werdenvon der

G . W . Zaiser ' scheu Buchh.

Ulli»
Wag old.

LE " Zwischen Wagold
Wltenstaig ging eine

Kapsel zur Patentachse
mit der Wufjchrift:

Mo Wägete, Wagenfabrik.
Stuttgart.

verloren. Der Jinder hievon wird
gut belohnt.

Wobert Theurer,
Schund.

Wegen Wegzugs ist ein eisernes

Spiirherdche»
billigst zu verkaufen im Sch ul Haus
in Schietin  gen.

Daselbst ist ein gut erhaltenes

Malsch.
Ist » Eimer haltend , seil.
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» Nagold.

4 junge Hunde
(Habrüden ) , sowie mich einen
</» Jahre alten

LKvr
hat zu verkaufen

Gottl . Lehre,  Kunstmüller.

Me Achs-, Hans- und Abimg-Hiimmi
Schrnreutc-Rnvknslmrs
empfiehlt sich zum Spinne » von

Wachs,Hairfu .Abwerg
im Lohn und sichert billige und reelle Bedienung zu.

Das Verweben der Garne besorgen wir bestens.
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten :

in Nagold,
L .»»» ' in Entringen,

Ö . HV . L,litL in Altenstaig,
<» K . li 'r . HUr », «ii »! in Emmingcii,
8 « k» L .el « 8 , Gemeinderalh in Vollmaringen,
OI »i . . Sailer in Wildberg.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxSilberne Medaille. Die größte und bkrühmtelle

Lohnspinn- und Weberei
Ulm a. D . 1871.

Schretzheim,
Ehrendiplom.

Station Dillingrn zwischrnUlm-AugSdurg,
München 1875.

ersucht um Uebergabe von Flachs , Hanf « nd Abwerg . Zufolgegrößter Auswahl passendster neuester Maschinen , vermag sie jeden Roh¬
stoff  der natürlichen Faserlänge nach entsprechend und vorzüglich zuspinnen und zu zwirnen und ist Jedermann eingeladen , davon selbstEinsicht zu nehmen . Ablieferung erfolgt schleunigst.

Die Bahnfracht ist her und hin frei mit Ausnahme für zu geringe
Wergsorten . Das Hecheln erfolgt nnentgeldlich und wird der Hanfauch un gerieben , der Flachs geschwungen  angenommen . —
Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinn - und Websabrik sind wirbereit , Zusendungen zu vermitteln . Die Agenten:
Heinrich Müller in Nagold , ! I . Bihlrr in Walddorf,
I . Broß in Jfelshcmsen , ^ Theodor Rall in Sulz,

" Carl Henßlrr in Altenstaig,Ernst , Wagmst . in Gültlingen,
I . Walz , Kfm . in Wildberg, Carl Wolf in Herrenbcrg.xxxx XXX xxxxxx xxxx xxxxxxxx x

Altenstaig.

Aiykige Mb Elnpskhiung.
Unterzeichneter beircibt nunmehr sein Geschäft alZ Uhrmacher, im Hauseseines Vaters I . D . Schaiblc , Tuchmachers , und erlaubt sich hiemit , unter Zu¬sicherung solider und billiger Ausführung seiner Aufträge , bestens zu empfehlen.

Louis Schaible,  Uhrmacher.

Raster LeSensvcrtichemngs-
MWast Raset.

Ich bringe hiemit zur Kenntniß , daß dem
Herrn Heinrich Albert für Nagold und Umgebungeine Agentur übertragen worden ist.
Stuttgart , im Januar 1877.

Die Generalagenlur
W . zur Hellen.

Bezugnehmend an obige Anzeige übernimmt die Basler Lebensver¬sicherungs -Gesellschaft außer Versicherungen auf den Todes- und Lebens¬fall , Aussteuerversicherungen , Altersversorgungen und Renten , auch Stellung vonAmtscautioiien für Staatsbeamte , Bahn -, Post - und Telegraphenbedienstetc zu dencouluntesten Bedingungen , wobei die Caution nach und nach Eigenlhum des An¬tragstellers wird.
Ich halte mich zum Abschluß von Versicherungen und Anträgen bestensempfohlen.
Nagold , im Januar 1877. Die Bezirks-Agentur:

Heinrich Albert.
Nagold.

Anzeige.
A Nächsten Montag den 8 . und Dien¬
stag den 9 . d. M . schlage ich Magsamcn
für Kunden.
—Fr . Rentschler.

'Nagold.

Lieferung non RanNeinen.
300 laufende Meter Randsteine , 30 em.

hoch und 12 cm. dick, werden in gesunden,
wetterbeständigen Steinen gesucht.

Baldige Einsendung von Offerten an
die Redaktion wird erwartet

Nagold.

Gerste )um Mähen
in Quantitäten von 35 Ctr . nimmt unter
Garantie an , und besorgt pünktlich perCtr . 1 30

Gottfried Walz,
Mälzereibesitzcr.

Frucht - Preise.
Roggen . .- 11 50 — —
Dinkel 9 77 9 48
Haber . 7 85 7 82 7 69
Gerste . - - - 9 40 — —
Erbsen . . - - 14 27 — —
Bobnen . 20 80 — —

Verantwortlicher Redakteur : Siciirwandel in Nagold . — Druck und Verlag der G. W - Zaijser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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